
Zeitbericht

Amtes gefähfdet, Mn S16 Linanzıell von bestirfimten geldkräftigen Interessenten
ausgehalten der doch unterstützt werden? Nicht da{ls eın Beliebiger Unterstüt-
ZUNS VOo  a ıIrgendwem annımmt, ist bedenklich, sondern da{iß eın Mann auf einem
Posten, der dem Gemeinwohl dienen hat, sıch durch eschenkannahme Pr1-
vaten reisen verpflichtet, dıe ihr Geld aum jemals ohne bestimmte Hinter-
gedanken penden ürften.

Aber W1€e soll der Parlamentarier zwıschen seinen Parteunteressen und seinen
Obliegenheiten als Volksvertreter immer feiın säuberlich scheiden ? Wıe soll er
U e auch seıne nächste Wahl sıchern, die U  r 1m RHRahmen seiner Partei be'-
stehen annn Wie soll die für seine Politik nötıgen Eınnahmen gewınnen, ohne
der Offentlichkeit m11liebıg werden? Da scheint 65 dann manchem, dafß VeLr-

borgene, vertrauliche Spenden wenigsten gefährlich sınd. Der Zwiespalt ist
der Stellen dıe Abgeordneten einen öffentlichen ag auft rhöhung ihrer
Dıiäten, WIT der Durchschnittsbürger leicht arm schlagen, beziehen S16 aber
1m tıllen prıvate Unterstützung, riecht nach Käuftlichkeit.

Iie ‚„America"” schlägt für dıe en bekannten Fälle VOrL, dıe staatlıchen
Diäten un Spesenvergütungen erhöhen. Dabeı erhält eın Senator der USA bıs
jetzt schon iımmerhın bis Dollars Jahresgehalt, zuzügliıch einer Spesenvergü-
Lung, dıe sıch auf 2500 Dollars Höchstgrenze belaufen kann. Auch dıe Gehälter
der Staatsbeamten sollen erhöht werden, daß S1E nıcht ZU sehr hınter den-
jenigen der Wirtschaft zurückstehen. Bel unlls ın Deutschland ırd sich darum
handeln, den Politikern un! Parlamentsmitgliedern ım besonderen und den Par-
teıen 1mMm ]gememınen finanzıelle Quellen erschließen, dıe der Kontrolle der
Offenthchkeit unterliegen.

Apostolat des Meeres. ‚„„Apostolatus Marıs nennt ıch eine Zusammenfassung
natiıonaler Seemannsmissionen einem Weltbund Der Hauptsıitz, bisher Glasgow
iın Schottland, soll emnächst der Konsistorial-Kongregatıion ın Kom unterstellt
werden. IDie Organisation hat den Zweck, die seelsorgliche Betreuung der Männer
und Jugendlichen wahrzunehmen, die urc ihren Seemannsberuf VO  a der ordent-
lıchen Pfarrseelsorge nıcht erreicht werden.

Fast alle Länder der Erde haben seit Jahrzehnten TE eigenen Seemannsmis-
s1onen. uchn ın Deutschland kannte 10052381 S1€E. In ullserenNn Häfen gab e1lgene T1e-
sSter und Heime für dıe Seeleute. oach UrCcC. den Nationalsozialismus und den
K wurde das a Werk zerstort. Nun konnte Oktober 1950 eın
NCUET Anfang gemacht werden: eın Tagesheim, das ZULC Fe  1ler der heiligen Messe
in ıne Kapelle umgewandelt werden kann, eıne Büchereı un eın Laienhelfer,
der als Schitfsbesucher die Seeleute ım. Hafen auisucht un den Veranstaltun-
SCH der Seem1ssion ınlädt. (Hamburg, GCircusweg 1 Der Sonntagsgottesdienst
ist, den Anforderungen des Berufs entsprechend, autf den Nachmittag gelegt und
War VOo  ; Anfang VO.  b Seeleuten er Rassen und Nationen erstaunlich gut be-
sucht. Eın Jahr später wurde Donnerstag 1ne Werktagsmesse eingeführt
ucn S16 tTindet Anklang. Jetzt ıst I1Han dazu übergegangen, auf Schiffen, deren
Mannschaft nıcht Land gehen kann, ıne sogenannte Hafenmesse halten
Auch dıie „Seemannspost‘ soll wıeder erscheinen; eine Monatsschriuft, dıe die Ver-
bındung mıiıt den Seeleuten ın der Ferne un mıt den Kreunden der Missıon auf
dem Festland aufirecht erhalten soll

Deutschland drittletzter Stelle Das Päpstliche er. der Glaubensverbreitung
hat für 25 Länder berechnet, 1eviel pPro Kopf der katholischen Bevölkerung für
dıe Missıonen 1T€ umgewechselt) aufgebracht worden ist. An erstier Stelle
steht USA mıt 103 L, iın großsem Abstand folgt als zweıtes Neuseeland mıiıt dann
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folgen -  ur viele Vo  — u1lls wohl sehr l'iberraschen(i Iran, Kanada, Australien‚Schottland, Luxemburg, Malta, Irland, Holland, Belgien, Jrak, Türkei, Schweiz,Ozeanlen, Indien, Kolumbien, England, Agypten, Ceylon, Saargebiet. Damiıt sınd
WIT bereits bei Zahlen unter Ks 01g Japan und drittletzter Stelle Deutsch-
land mıt 7,50 Nur Sudafrıka und Frankreich en noch weni1ger. Gebiete, dıe
uNs als reine Missionsgebiete ekannt sınd, W1€e Iran, Irak. Türkel, Indien uUuSW,
haben uns ın Opferwilligkeit ur  - dıe Missionen und damit ın Dankbarkeıt für das
Geschenk des Glaubens längst überflügelt. (Würzburger Sonntagsblatt, 71 92.)

Neue P’ipeline, Durch rehen eINeEs Rades und Offnen eINES Ventils hat UTrZiıc.
der jJunge, 171]ährige König HKaisal VO Irak in Kırkuk in aller Korm die NEUE

Pıpeline, die schon seıt Aprıl proviısorisch benutzt wurde, ihrer Bestimmung u  e  ber-
geben Wenige Tage später hat 1m Mittelmeerhafen Banıas, 8U() km von ITKU
entfernt, der syrısche Staatschef, General Fewzi Selo, das gleiche getan. Vom
nördlıchen Irak wırd 19808  > das unter dem Tigris und Kuphrat und die W üste
hindurch nach Banıias geleitet.

Die NEUC Pıpeline ist die größte der VWelt: S1e hat einen Durchmesser Vo  }g
biıs 372 U und iıhr Bau kostete 41 Millionen un Im Aprıl wird ZUuU ersten

Mal aut diesem Wege N Kirkuk Z.U Mittelmeer geleıtet. Die Pıpeline
kann es  ber Millionen Tonnen ım Jahr befördern. Sıe wurde sechs Monate
früher als veranschlagt, ın eıiner Rekordzeit VOo  — Monaten, tertiggestellt. Dank
iıhrer hat sıch dıe Förderung der Olfelder VO  — Kirkuk schon praktisch verdrei:facht.

Die Pıpeline wıird dem Irak erhöhte Einnahmen bringen Auf TUnN! des 1m Fe-
bruar ratılizıerten Abkommens zwischen der Jraq Petroleum Company und der
iırakischen Regierung, das ıne Aufteilung des Gewinns gleichen Teilen vorsieht,
werden die Zahlungen die irakische Staatskasse für das Jahr 1959 ee:  ber 30) Mil-
lonen Pfunde betragen. ur  s das Jahr 1953 wird sıch dieser Betrag nahezu verdop-
peln, da bıs Ende nächsten Jahres die volle Kapazität erreicht se1in dürfte. Der
Urc diese Gelder ermöglichte Kortschritt ıst gewaltig. Die irakische Regierung
verwendet 70 V, der Oleinkünfte des Landes auf Projekte, die VOoNn der VOoOr ZWel
Jahren eingesetzten Behörde für wirtschaftlichen Aufbau ausgearbeitet wurden.

ist 1ne Quelle des Heichtums, die sıch erschöpft, selbst 390881 sS1e reichlich
fließt W1€e 1im Irak Die Iraker leiıten S1E er In produktive Investitionen, W1€e Stau-
dämme., Bewässerungsanlagen, Schulen, technische Institute, Krankenhäuser und
andere dem Gemeinwohl dienende Kinrichtungen. Dies wırd den Irak aus einem
großenteiıls unfruchtbaren Wüstenland wıeder ın das verwandeln, W as einst-
mals WäarT: dıe Kornkammer Vorderasiens und eın Gebiet wıirtschaftlichen Wohl-
standes. (Englische undschau 1952, Nr 40. )

Läßt sich 1INEC allgemeine G(Geburtenkontrolle era Charles Galton
arwın sucht ın seinem Buch „Ihe next millıon Years“ dıe Entwicklung der VWelt-
bevölkerung VorausZusasen, Darın geht uch der rage nach, W1€e dıe Ausbrei-
tung der Weltbevölkerung den ungenügenden Lebensmittelreserven ın Einklang
gebracht werden könnte. Der Veriasser stellt fest Selbst NNn alle Staatslienker
sıch eIN1S wären und u  e  ber dıe Gewissensbedenken hinweg ıne Geburten-
kontrolle einführten, mi öte die allgemeine Kınführung der Geburtenbeschrän-
kKung auft sehr große Schwierigkeiten stoßen. In jedem Fall blıebe ämlıch dıe
heikle Frage Wer soll die Quote der Vermehrung ]Je für 1nNne Völkergruppe fest-
legen? Nach C.G.Darwin ware Z Beispiel eın Einvernehmen ber dıe Rüstungs-
beschränkung eın Kinderspiel gegenüber dem Versuch, sıch über dıe Quote des
Bevölkerungszuwachses eınıgen.

921


